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Letzter Donnerstag des Monats(ausser I-tezember) 20. lJ Uhr
Gasthof Sternen, Thunstrasse 80, l{uri bei Bern

L.iebe Berner oM, Liebe Leser,
Das Echo auf den Aufruf im fetzten QUA "Leserbri-efe, wo sind sie ge-
blieben", war ej-n solch niederschmetternder Erfolg, dass ernshaft über-
legt wird, das QUA nur noch viertel-jährlich herauszugeben. Folqender
Spruch scheint sich doch zu bewahrheiten:
Ob Sie, Iiebe Mitglieder, etwas für den Vorstand oder die OG tun ist
gar nicht wichtig, nur der Vorstand, der muss al-les für Sie tun; und
übehaupt, das QUA krieqt man ja, weil es im Mitgliederbeitrag einge-
schlossen ist. Es zu lesen ist vollkommen unnötig.
Zum Schluss noch etwas erfreuliches. Der NF-Day ging bei schönstem
wetter über die Bühne. Einige oM können das mit entsprechendem Sonnen-
brand bezeugen. Es konnten immerhin etwas über 600 QSO gefahren werden.
Das war nur Dank dem guten Teamgeist und vor a11em den Sonderanstreng-
ungen von Fritz (neuer Mast etc.) möglich. Die Auswertung ist nun in
voIlem cange und allen gilt recht herzlichen Dank, die mitgenacht haben.
Alles in allem, es war ein glattes Fest.
Im JuIi erscheint kein QUA und es wird auch kein Stamm abgehalten. Ich
wünsche al1en, die in den Urlaub fahren recht schöne Ferien.

best 73
Ihr Redaktor HB 9 AGP

14 (f-2".'uc-/?(a r

Monatsversammlung vom 30. Juni 1983, um 20.15
llans Pfister hat sich schon mehrere Male hoch irn Norden aufgehalten und
interessiert sich speziefl rür die Lebensweise der l,appen und über Lapp-
land im all-gemeinen. Für uns hat er einen Dia-Abend zusammengestellt un-
t-er dem Titerl

LappLand und seine Bewohner



-2

JAGD
Die erste Peilübung wurde bereits am Mittwoch 22.6.
aboehalten. weitere Daten sind: Donnerstaq 7J. 1m
I{ittv/ogh--20.-t . i* Sektor II , diesmaf nit Pick-.l'lick.
turnusqemäss alle 14 Tage weitergehen, abwechselnd
woch und an einem Donnerstaq. Wer keinen Peifer hat
machen möchte, meldet sich bei I{B9ACV. Armin amtet

Gesendet wird ab 18.30 auf einer Frequenz zwischen 3.5 - 3.6 MHz. Der
Aktionsradius ist auf 15km beschränkt mit Bern, Koordinaten 600/200,
als Schnittpunkt. A1s Erleichterung wird jeweils mitgeteilt, in wel-
chem Sektor der Fucks aufgestellt ist. Zudem ist "man" auf 145'425
auf stand-by oder QRV.
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Mit freundllcher Genehmigung der Redaktion "Pionier" und des Verfassers.

probewei se
Sektor fII,

So wird es
an einem Mitt-
und oerne rnit-

als Koordinator.

ETH. C/O CRYPTO AG

Chiffrierte Faksimi leübertrag ung
Dlgllale Fakslmlleüberlragung ermöglicht das Ub€rtragon von Dokumenlen ln kurzer Zell
und mlt guter wledergabequalllät. Moderne Fakslmll€geräte slnd kleln, brauchen kelne
aulwend196 Wartung und sind billiger 8ls ihre Vorgängor. Da zudem Blldcodlerungs- und
Übertragungsverlahren lnlernalional standardlslerl slnd, blatet slch dle Fakslmlleübertra-
gung heule als olt sehr viel schnellere Alternatlve zu den herkömmllchen Mltleln der
Dokumontanüberlragung an. lm Vordergrund steht dle Üb€rmittlung besondera drlngender
und wlchtlgoJ lnlormatlonen. Dabel besteht dle Notwendlgkell, dle3€ lntormellonsn wäh-
rend del Übertragung schützen zu können. Chiflrierung der Fakslmlledaton mlt elnem
geigneten Zusatz zum Faksimllegerät bietet dieson Schutz aul wlrksamo Wolse ohne
Elnbusse bezüglich Geschwindigkeit oder Ouelltät der Übertragung.

Was ist Faksimile.
übertragung?

Fax-Ubertragung wird durch die deutsche Be-
zeichnung Fernkopie.e, prägnant beschrieben.
Miltels Fax-Ubertragung können Dokumente
ohne Rücksicht auf ihren lnhalt (Text, Zeich-
nung, Bild) übermittelt und an einem beliebigen
Orl originalgetreu wiedergegeben werden.
Fernkopi€rer unterscheiden sich daher von nor-
malen Bürokopierern vor allem darin, dass sie
zwischen Aufnahme und Wiedergabe der Bild-
information die Ubertragung übet einen elektrt
vhen Kanal einlügen:

PRINZIP DER FAKSHILE-UBERTRAGUNG

Bei det Fax-Übedragung whd die Votlage
punkl- und zeilenweise abgetastet, übernom-
men und wiedeeegeben.

I

- Aufteilen det Bildinfotmation in diskrete Ele-
mente, d. h. zeilenweirie Abtastung der Vorla-
ge bei gleichzeitiger iJmwandlung der opti-
schen in elektrische tiignale.

- Modulalion der Signnle zur Anpassung an
den Ubertragungskar al.

- Demodulalion, elektrc -optische Umwandlung
und zeilenweise Wiedergabe am Empfangs-
ort. ((Zeile' steht in diesem Zusammenhang
für "Bildzeile"; DokLmente werden typisch
mit einer Aullösung lon 4-8 Zeilen pro mm
abgetastet).

Versuche mit Fax-Ubed.agung wurden seit der
Mitle des 19. Jahrhund€ rts angestellt. Bis etwa
'196G-65 blieben die Anwendungen dieser
Technik aber auf wenige Gebiete beschränkt.
Erst in den vergangenen 1 F20 Jahren wurde
Fernkopieren vor allem dank der immer kürzer
werdenden Ubertragungszeiten für 9rössere
Anwenderkreise interessant. ln der Zoit zwi-
schen 1960 und 1980 vollzog sich für Fax der
gleiche Wechsel wie lür fast alle Gebiete de.
Nachrichtentechnik - der Ubergang von der
Analog- zur Digitaltechnik in der Signalverarbsi-
tung.

Bildabtartung /
Wiedergabeverlahren

Erst€ Fd-Geräte veruendeten rotierende Zy-
|nder als Träger von Vorlage und Kopi€npa-
pier, damil sie mit einfachen Abtasl^Viederga-
bemodulen arbeiten konnten. Diese Verlahren
hatten vor allem d€n Nachteil des hohen Be-
dionautwandes und der starkon Abnülzung der
Vorlagsn. Oi€ Woiterentwicklung f ührte deshalb
schliesslich zu "Flachbett"-Vertahren, wo die
Vorlage auf einer ebenen Unterlag€ an der
Lese- bzw. Schreib€inheit vorbeigeschoben
wird. Di€ Abtast- und Wiodsrgabevo.richtungen
mussten damit komplexer werd6n, um den
Wegfall der Vo.lagenrolation zu kompensieren.

Bei det Abtastung tührte der Weg tiber Syste-
me mit beweglichen Lesern und solche mil
schwenkbaren Spiegeln hin zur Parallelabta-
stung ganzer Zeilen durch Photodioden - oder
CCD-Zeilen. Dieser letzte Schritt brachte die
Autteilung der Zeilen in Bildpunkte (1 Bildpunkt
j€ Photodiode oder CCD-Zelle) und damil die
Digitalisierung im Bereich der Abtastung.
Fü die Wiedeeabe der Bildinformation wurden
nach den ersten mechanischen Verfahran der
Reih€ nach elektrolytische, elektrostatische
(allgsmein gebräuchlich in Bürokopierern) und
schliesslich thermische Aulzeichnungsverfah-
ren angewendel. Die thermische Aufzeichnung
arboitet mit "Thermokämmen". welche zeilen-
weise schreiben und aus €iner gleichen Anzahl
Elemente bestehen wie die Abtastzeilen (typi-

scher Wert ist 1728 Elemenle bzw. Bildpunkte

ie Zeile).

Übertragung

Die Bildsignale wurden von den kühen Fax-
Geräten zur Ubenragung frequenzmoduliert,
was Ubertragungszeiten von 6 bzw. 4 Minuten
(bei reduzierter Vertikalauflösung) pro A4-Seile
erlaubte. Um diese zeiten bei gleichbleibender
Auflösung noch weiter verkrirzen zu können,
wurde dann die einfache Frequenzmodulation
durch eine Kombination von Restseitenband-
Amplitudenmodulation und Phasenmodulalion
(VSB-AM/PM) ersetzl, welche eine bessere
Ausnützung der verfügbaren Bandbreite brach-
te. Die Ub€rtragungszeiten fielen so auf 3 bzw.
2 Minuten pro A4'Seite. Mit VSB-AM/PM waron
allerdings die Grenzen der Möglichkeiten der
Analog-Technik für Fd-Ubertragung erreicht.
Um weitere Verbesserungen zu erreichen,
mussle aul digitale Ubertragung der Bildintotr
mation übergegangen werden. Die Baldzeilen
werden dabei in einzelne Bildpunkt€ zerlegt, die
Abtastwerte werden quantifiziert (1 Bit zur Aus-
sage "schwarz" oder "weiss.) und der enlste-
hende Bitstrom wird mit Hilfe von digitalen Mo-
dulatoren/Demodulatoren (Modem) mit einer
Dalenrale von 4,8 kBivs ribertragen.
Diese Datenrate allein genügt aber nicht, um
die bei einer akzeptablen Bildauflösung anfal-
lenden Fd-Daten (2 Millionen Bits pro A4-Sei-
t€) in einer genügend kurzen Zsit übertragen zu
können. Deshalb wurde zusälzlich Redundanz-
reduktion zv Vedngerung der zu übertragen-
den Oatenmenge herangezogen. Die Bildzeilen
werden dabei "lauflängen@diert", d. h. es wird
jeweils die Anzahl auleinanderfolgender glei
cher Abtastwert€ (alle schwarz oder alle weiss)
gezählt und diess Zahl durch einen Binärcode
ausggdrückt. Ourch Ubertragen der errechne-
ten Codewörter anslelle der einz€ln€n Ablasl-
werte (Bits) resultiert oine Roduktion dsr Dalen-
menge um durchschnitllich einen Fakto||0.
Bedundanzrsduktion und Ubertragung mit
4,8 kBivs erlauben es schliesslich heute, für

Radius I5krn 200

Mitteilunqen des UKW-TM

Sicher haben die meisten bemerkt und wissen auch schon, dass unser
IUänz-Relais HB 9 F einen provisorischen' neuen Standort erhalten hat'
warum? weil das Ilausdach" auf dem unser Relais montiert \^/ar' renovi.ert
wird. AIso, einstweilen viele k u r z weilige QSO's über das prov.
Relais, resP. dessen Standort.

600
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erne A4.Seite eine Ubertragungszeit von unter
erner Minute und eine gule Wiedergabequaliläl
zu errerchen. Natürlich werden weitere Anslren-
gungen unternommen, um eine zusätzliche
Verkürzung der Ubertragungszeiteo zu erhal-
ten: Einerseits wrd versucht, mit zweidimensio-
naler Codrerung die Redundanzreduktion wei-
ter zu erhöhen. andererseits werden die Fax-
Modem immer schneller (einzelne Fax-Geräle,
welche über gute Verbrndungen mit 9,5 kBivs
übertragen können, sind schon heute erhält-
lich).

Standardisierung der Fax.
Geräte

Zu Beginn waren alle Fax'Geräte herstellerspo-
zifrsch, d.h., es konntgn somil nur Fernkopien
zwischen Gerälen desselben Herstellers aus-
getauscht werden. Dies wirkte nalürlich bei Fax

besonders slorend, weil hier die Ubertragung
uber das grösste ötlentliche Netz, das Teleton-
wählnetz, ertolgt. Oer Bedarl f{ir eine Standardi-
srerung war deshalb zwingend; entsprechend
lormuiierle die CCITT verschiedene Empfeh-
lungen lür die Fa-Übertragung.

Gruppe 1

Analoggeräte, Bildsignal lrequenzmoduliert,
Ubenragungszeit pro A4-Seite 6 Minuten, Auf-
)ösunq horizonlal etwa 4 Zeilen/mm, verlikal
3.85 zeilen/mm.

Gruppe 2

Analoggeräte, Modulationsarl VSB-AM/PM,
Übertragungszeit pro 44-Seite 3 Minuten, Auf-
losung horizontal elwa 4 Zeilenlmm, vertikal
3 85 Zerlen/mm.

Gruppe 3

Dtgitalgeräte, Redundanzreduktion mit Laullän-
gen-Codierung, Modulation na_ch CCITT V.27''
(Uberlragungsrate 4,8 kBiVs), Ubertragungszeit
pro A4-Serte typisch 40 Sekunden, Aullösung
honzontal I Bildpunkte/mm, vertikal 3.85
Zealenlmm.
Zurzeit behandelt CCITT die Emplehlung iür
de Gruppe 4; diese wird die Fax-Ubertragung
über öllentliche Datennelze spezifizieren.
Dre Fax-Geräte. welche heute in der Schweiz
eingesetzt werden, verteilen sich wie folgt auf

die einzelnen Gruppen:

Etwa 15%
sind Geräle der Gruppe 1. Von diesen entspre-
chen aber viele nicht genau den Emplehlungen
der CCITT, weil diese erst nach den meisten
Geräteentwicklungen formuliert wurden.
Kompatibilität zwischen "Gruppe-1-Geräten"
ist daher nicht immer gewährleistet. Neue Ge-
räte der Gruppe 1 werden kaum mehr verkautt.

Elwa 706/o

sind Geräte der Gruppe 2. Der Telefax-Dienst
der Schweizerischen PTT veMendet Geräte

dieser Gruppe.

Etwa 15%
srnd Digital-Fax-Geräle der Gruppe 3. Viele

Geräle veriügen zusätzlich über eine Betriebs-
an. in der sie auch mil Gruppe-2-Geräten kom'
munizreren können. Die Zahl der eingesetzten
Digitalgeräte wächst am stärksten. weil sie bei
sinkenden Preisen höhere Bildoualität und küF

zere Übertragungszeal bieten.

Fax.Chiff rierung

Die Fa-Übertragung wird auch lür die ÜbeF
mittlung von klassifizierlen lntormahonen vetr
wendet. Die Übertragung ertolgl allerdings über
das öftentliche Telelonnetz nach einem stan-
dardisierlen Verfahreni zudem lauschen Grup-
pe-3-Geräte bei der Verbindungsaufnahme
Sender und Empfängerkennung aus. Dies sind
ideale Bedingungen fur ernen Dritten, welcher
die ihn interessierenden Ubenragungen mille-
sen will. Chitlrierung isl hier das sicherste Mit-

tel, um unbefugtes Mitkopieren zu verhindern.

C h iff ie ren von An at og - F ax- Ü berlr a g u ng e n

Die bestehenden Chitlriersysteme für Analog-
Telelonie sind aul Sprache zugeschnitten. Sie
verursachen alle Diskontinuitäten im Zeit- und/
oder im Frequenzbereich, welche aber die

Sprachqualität nicht wesentlich beeinllussen.
Die gleichen Systeme, angewandt auf Fax-

Übertragung, würden iedoch keine akzeptable
Wiedergabequalität ermöglichen. Fax'Chittrie-
rung verlangt daher spezielle Techniken. Diese
sind zwar heule verfüqbar. entsprechende Chil-
lriergeräte sind im Vergleich zu den Fax-Gerä-
ten aber teuer und bieten aufgrund der anzu-
wendendsn Analogverlahren auch nur eine be-
schränkte Sicherheit.

C h iff tierc n von D i g i t a t - F ax - Ü b etl ragu n g en

Die Voraussetzungen lür das Chitfrieren bei
Digital-Fax sind gul; einerseits rst Chitfrieren
digitaler lntormation einlacher als Chitfrieren
von Analog-Signalen, andererseits sind die Ko-

sten lür die Chifirierung im Rahmen der Digital-
Fax-Systeme besser tragbar.

Pinzipiellü Aufbau eines digital-chtflienen
Fu-Systems.

Ein digitales Fax-Geräl enthält eine Schnittstel-
le. über die beim Sender die unmodulierten
Fax-Daten an die Chiltriereinheit und von die-
sem an das Modem übergeben werden. Beim
Fil-Empfänger ist der Datenfluss umgekehni
Die Daten gehen vom Modem zum Chitlrierge"
rät und von diesem zurück zum Fax-Emptän-
ger. Wichtig ist dabei, dass nur die eigentlichen
Bild-Dalen, d. h. jene, die mil 4,8 kBiVs übertra-
gen werden, den ChifirieF/Dechitfrierprozess
durchlaufen. Die lnitialisierungsdaten, welche
von einem zweiten Modem im Fax-Geräl mit
300 BiVs übertragen werden, bleiben unangela-
stet.
Aul diese Weise ist die Verbindungsaufnahme
mit jedem beliebigen Gruppe-3'Fax-Gerät mög-

lich. Nur wenn sich bei der lnilralisierung zeigt,
dass beide Fax-Geräte mittels angeschlosse-
nem Chiffriergerät chilirieren bzw. dechiltrieren
können. wird die anschliessende Fax-Ubertra'
gung verschlüsselt. lst dies nicht der Fall, blerbl

die Übermittlung der Dalen in klar.

Diese 4,1 der Fax-Chitfrierung hat den grossen
Vorleil, dass die Kompatibilität des mit ein€r
Chit riereinheit versehenen Fax-Geräles in kei-
ner Weise eingeschränkl wird - unverschlüssel-
ter lnlormationsaustausch rst jederzeit mit je-
dem andern Gruppe-3-Gerät möglich. Es kön-
nen aber trotzdem mrl den geeigneten Partner-
stationen ohne Eangrille ins System und über
den glerchen Teletonanschluss auch verschlüs-
selte Verbindungen hergestellt weiden.
Die Verschlüsselung der Fax-Daten wtrd durch
eine bitweise Mischung des Fax-Datenslromes
mit einem vom Chiliriergerät erzeugten Pseu-
dozulails-Bitslrom eirercht. Dre Genenerung
dieses Bitstroms verläult nach einem komple-
xen Algorithmus, gesteuert durch den gehei-
men Schlüssel und einen zufälligen Slartzu-
stand. Di€ Chitfrierung verunmöglichl das Mitle-
sen der Fax-Daten, sie zerstöd jede Skuktur im
übenragenen, chitlrierten Signal. Die chiflrietr
ten Daten können von einer rernen Zulallsbitfol-
ge nicht unlerschreden werden.
Das Chitfrieren/DechiJfrieren der Fax-Daten lür
die Überlragung wfkt srcn rn kerner Werse we-
der aut die Oualität der Fax-Kopie noch auf die
Geschwindigkeit der Übertragung aus. Auch
bei Ubertragungsfehlern entsteht im Vergleich
zum unverschlüsselten gelrieb keine Qualiläts-
einbusse.

Wesenilichste Metkmale des Fenkopieters
HF-2060

Abtastverfahren
oploelekkonisch mit CCD-Zeile zu 1728 Btld-
punkten

Schrcibveiahren
thermosensitiv

Übertragung
1. digilal mit 4,8 kBitls und automatischem

Fall-Back auf 2,4 kBrvs (bei schlechlen Vetr
bindungen)

2. analog mit VSB'AMi PM

Kompatibilität
kompatibel mil alten Fax-Geräten der Gruppen

3 und 2. Die Betilebsart wrrd bei Verbindungs-
aulnahme vom Geräl automatisch gewahlt.

Emplangsbelieb
aulomatisch oder bedienl (bedient ist vor allem
nölig in den Fällen, wo ein Teleionanschluss
nrcht ausschliesslrch lür Fax-Verkehr veruen-
del werden kann).

Emplangsbeslätigung
während der Uberlraqung wird die ldeniilikalion
des Emplängers (Teletonnummer) am senden-
oen Geral angezergt. Nach de, Fax-Überlra-

9un9 teilt das emplangende Gerät dem sen-

denden mit, ob es die Kopie korrekterhalten hat
oder nicht. Dieser Belund wird wiederum am

Sender angezeigt.

CHYPTOFAX HC.44O

Fernkopieret mit integrierter Chiftilerung

Die Firma CRYPTO AG hal ein Chillriersyslem
enlwckelt, welches sich generell lÜr die Chrl-
lnerung drgitaler Fax-Ubertragung ergnet (erne

Version ist als Zusatz zum Fernkopierer HF-
2060 lsiemens] ausgelegt worden). Daraus er-
gibt sich das kompakte Fax-ChittrietrSystem
CRYPTOFAX HC-440. das in einem Gehause
urlergebrachl weroen kann welches nur wenig
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breiter rst als jenes des HF-2060 allein (Ge-
samtmasse des CRYPTOFAX HC-440: 65x
47x28 cm BxTxH).
Die Metkmale des Chtltnermoduts sind:
- Oie Vielfalt des geheimen Schtussels ist 1 03,

(32 Dezimalzillern, die über eine Tastalur
eingegeben werden können). Der Schlüssel
blerbl im Gerät permanent gespeichert, kann
aber nach der Etngabe nichl mehr gelesen
werden.

- Mit dem Chilfierctgoilthnus wi.d vom
Schlüssel ein Bitmuster abgeteitet (periode
grösser 10's), wetches zur Chiftrierung mit
den Fax-Daten verknüpfl wird. Durch Wahl
eines rein zufälligen Startzustandes wird bei
jeder Ubertragung etn ganz anderes Bitmu-
sler generiert, wodurch auch bei mehrmali-
gem Ubetuagen derseJben Vorlage tmmer
verschiedene Chitf rallotgen resuttieren.

- Zü Synchonisation von sendender und
emplangender Chitiflerelnheit wird vor der
Ubedragung der Fax,Daten iewejts etne
Präambel von 500 Bil ubermiilelt. Die Folge
ist eine Verzögerung von 100 bzw. 200 Milli-
sekunden.

- Die Chilfrieteinheit kann berm Empfang er
kennen, ob eine Ubertragung chiftriert ist
oder nicht und sich entsprechend ein- oder
ausschalien- Dres erlaubt unbedienten Emp-
fang von chiffrierten und unchitfraerten Fax-
Ubertragungen in beliebiger Folge. a

I
I

HAM-Börse
Zu verkaufen:

Zu verkaufen:

Zu verkaufen: 1

l
I
2

Sommerkamp 2-m al1-mode Transceiver FT
I /I}W/L3. 8V, IUobil-od. Helmstation
4-Speicher-Scanner, wenig qebraucht
RoIf Leiser HBgCRL
Wegmühleqässli 55, Ostermundigen
Tel. abends : 57 45 "76

Oszill-ograf, Telequipement D67, 25MHz,
Zweikanal, z'ilej. Zeitbasen, l0kV Be-
schleunigungsspannung. inkl.. 2 Sonden,
deutsche Bedienungs- und Selviceunter-
la<1en Pre j sidee
Jürg Furrer HB9APG
Chaletwcr; 8, lllT Kiesen
Tel. p: 98 13 14, G: 62 4) 82

FT207 R,2-Handy
Ladeqerät NC3
mobil adapter /I2Y Ladegerät
Batterien

Marco Leupin, HBgCAN
Tel. p:52 l,'7 93 Gz 43 22 31

480 R

Fr. 700.

LEcEbE C adobrtEr xui
t .. sEsro.reNciRf,
t . rF^@^rExc*FF.{r

Fr. 500.-

Fr. 350.-

fll SJa|HATJDL!ri: FIER ELE(lRCIII( E!! E13Etr3#N FL!,;!;:SE'!

",'lSlSliFFl llÄ:l:f iIi,, if;lA-!-aEARSEiT. ftc r'tiR;j[ 3]().tAS

i!rJaF9! i Rai:rfl
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HA14 Börse

Zu verkaufen:

-Sommerkanp FT 277 E, mi-t CW - Filter
-MRS - 100 Morsecodetransceiver ASCII od. Baudot out.
-LEADER LBO - 110 Ham Oscilloscop
-LEADER LSG - 16 Signal Generator (- loolmz)
-MMI 432 /OcmTransverter (?O/2m) 1O Watt
-LEADER LDIVI Bl5 TR. Dipmerer

Afl-e Geräte in gutem Zustand mit Manuafs

Beat Lüthy HBgCm Te7. O3I/42 89 35 abends

Fr. 850. -
Fr. 250. -
Fr. 4oo. --
Fr. 120. -
F'n 2<n 

-
Fr. 1OO. -

zu kaufen gesucht: Kurbelmast l0 - 20m hoch, Angebot bitte an:

Karl
Tel .

Kopp 
'pz 22

HB 9 MOS

13 64 G: 53 30 11

FERIENFREOUENZEl|

/p- uruo /N-srnrloNEN, zu HAUSE GEBLIEBENE
SICH WAHREND DER FERIENZEIT AUF FOLGENDEN

TRE FFE N

10 ,45

16,00

urc (12,45 Her) AUF 7'065

urc (18,00 Hsr) AUF 3'610

UND HEIMWEHBERNER
FREQUENZEN:

KHZ

KHz / 14'26A xuz

KHZ17.30 utc (19,30 Her) AUF 3'730

@FES:i![iH5H][-
THUNSTR. 53 3612 STEFFISBURG
TEL, 033 37 70 30 / 45 14 10

All€ Fotoarbeiten, Foto-Kino-Apparate

Foto-Kino
R + P S'chmid
Spitalackerstrasse 74
3OOO Bern
Telefon 41 11 0O

-7 -

E = m.c2

bler hat sie nicht schon irgendwo gesehen-wenn auch nur nebenbei-
diese magische Gleichung von Einstein? So schadet es wohl nichts,
die Bedeutung dieser Formel j-n Erinnerung zu rufen, heisst es doch
nichts weniger a1s , dass Masse in Energie übergehen kann. Ein Ue-
bergang der bei allen Kernreaktionen, sei es Fusion oder Spaltung
eintritt. Der Grund ist für die qänzfich andere Grössenordnung der
Energieentfaltunq einer Atombombe gegen eine "konventionelle" Bombe,
bei der eine chemische Reaktion die Explosion bewirkt. Haben bei ei-
ner chemischen Umsetzung die Reaktionsprodukte a1s Summe das gleiche
Gewicht wie die Ausgagnsmaterialien, so ist das bei einer Kernre-

aktion anders. fn diesem Fa11e verschwindet nämlich ein Teif der Sub-
stanz und wird in Energie umgewandelt. Die Grösse dieser Masse-Ener-
gie Umwandlung erhellt am besten eine einfache Rechnung, indem wir
uns die Frage stellen:

Wel-che Energie entsnricht- der Masse I Gramm (das j-st
die HäIfte eines Fünfrappen Stücks)

Wir rechnen konsequent im Centimeter-Cramm-Sekunden (c-g-s) System.
Dann bekornmen wir die Arbeit E in Erg, wobei l- Erg die n/inziqe Ar-
beit ist, die resultiert, wenn die Kraft 1 Dyn über die Strecke lcm
wirkt. Auf der rechten Seite der Gleichung steht die Masse 1 gramm
in diesem System die Einheit als Faktor 1 und c die Lichtgeschwin-
digkeit, welche bekanntlich 300'00Okm pro sec. beträgt. Diese müssen
wj^r nun in centimeter ausdrücken. Um nichts als Nullen zu schreiben,
rechnen wir in Potenzen. 300'OOOkm sind 105 km; in Metern 3 Potenzen
mehr, also 3.I08. dies multipliziert mit f00 qibt 3.10I0cm. Das Qua-
drat davon gibt 9-LA20.

I Gramm Materie ist afso gleichwertig mit 9.1-02onrg. Um ein anschau-
licheres Bild zu bekommen, rechnen wir um in kw/Std. und erinnern
uns, dass 107nrg gleichwertiq sind rnit einem Joule oder einer ltratt-
sekunde. wir teifen also diese 9.fO2OErq durch 107 und erhal-ten
9.1013 wattsec. dividiert durch 1'000 eigibt 9. 10I0 Kwattsec.
Da e.ine Stunde 3600 Sec. hat, müssen wir nochma]s durch 3'600 divi-
dieren und erhalten schlussendlich

9'ro1o 9'ro8
3600 36

ro8 rooMio--f,- --_T- _ :lure_bulglq

als Aequivalent für ein einziges Gramm l4aterie. wie qesaqt ein halber
Fünfräppler I !

Zum Vergl-eich: Das KKW-Mühleberg hat elne elektrische Leistung von
300'000 kW. Bei einem Gesamt-Wirkungsgrad der Darnpfkessel, Turbinen
und Generatoren von ca. 30?, ist dazu eine therm.ische Leistunq von
1 Mio kW nötig, also pro Tag 24Mio. kw,/Std.

Wir können demnach mit Fug und Recht behaupten:

DAS KKW-MÜHLEBERG WIRD DAMlT BETRIEBEN, DASS IN IHM TAGLICH
EIN GRAMM MATERIE IN ENERG]E UMGEANDELT WIRD.

Diesen Beitrag hat uns freundlicherweise HB9SF, Ruedi Hirt zusarnmen-
qestelIt. Danke Ruedi.


